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Anhang zu den Monaten

April und Mäy.

wirthschaftliche Anmerkungen zuAirchberg
bev Aarau.

3» dem lezten theil Avrils hatten wir so heisst tage, wi,
mitten im sommer. Den 21. drutten die reden stark. Kirschen

in voller blüthe. Alle« drüket übermäßig. Habe erdapfel,
türkenkorn steken lassen. Alle rebenarbot war ferndrigen iahrS

<. wochen früher. Den «1. habe lüzerne und esparzette säen

lassen, noch em wenig Winterfrucht. Alle« fteinobft blühet

schön. Den 2 z. bemerkte ich viel traubensamen. Man hat die

sommersaat, den Haber ausgenommen, vollendet. De« 24.
die trokne auf der oberfläche ift stark. Gewächse von tiefen

wurzeln sind schon. Frisch gesâete kommen auch gut fort. Die
köfer nehmen sehr stark überhand. Den 2«. die feldfrücht uud

reden nehmen stark zu; frühe« kernobst blühet. Den zo. die

kirschenblüthe reißt. Hier eine grosse menge ttfer, da a» an.

der» orten nur wenig wären. Sie i«gen sich den höhen ,rte»

zu. Alle diese tage gab << schöne thau : sie kamen in der

trökne wohi zu statten. Jn zeit von 14. tagen hatten die mei»

sten bäume verblüht, und dit reden alle ihre samen. Alle« t»

erstaunender geschwinde.

Mäy
Gehet sehr kühl ein. Zum glük ist alle« troken. Ost» und

nordwind herrschen, sonst bitten mir reifen und gefrieren zu

oekürckten. Den zten, die meiste birnblüthe hat abgestossen;

spathe üpftl sind in Voller blütk". Allerorten i«i,en die//""
P z reine i



szs Anbaus zum

keinen Überfluß. Saure« gewäch« hat ziemlich, da« gute wenig.

Die Ursache der wenigen samen mag der allzuyeftige und ge»

schwinde druk seyn, der M triebe mit überftarkem trieb in die

schoßt, die für die kurze zeit sehr lang und fett sind, und viele

gabien bringen. Den 14. die apfekbjume sind besängt an

vielen orten giebt e« wenig obst, je nach der art dessclbigen,

zjrter oder stärker. A» einigen orten zeiget sich aller Überfluß,

«ie nebel und darauf folgende brennende hize haben uns die»

sen schaden gethan.

Nun sind wir am eude de« mäymonate« die Mr sind

gänzlich vorbey, die reben sind schon
^

ich hab« über ellen

lange schoß gesehn. Die samen wachsen stark und werden groß;

viele sind bereit« in blüthe, einige habe gesehn die abgestossen.

Jn zeit von e. wochen fiengen die angen der reben an sich zu

regen, drutten, brachten die sanie», und diese biüthen ; fahrt

da« wetter so fott, so haben sie «. tog vor Johanni verblüth.

Ein wund« für ein s, spathes zahr. Die feldfrückre sind ver»

schieden. Der roken ift boch, doch stehn seine ähren ein we,

«ig gerad. Die gerfte ift kurz und dünn, doch schwer, in zeit

von I. tagen wird sie geschnitten werde». DaS korn ist ziem«

lich schön, und meistens in ähren. Die sonimersrüchte bleiben

wegen der trökne zurük, man hat darvon wenig zu hoffen.

Da« gras könnte nicht schöner seyn da mai, wässern kan.

Der erste ansaz «are von keinen rauhen winden weggenommen.

«ber an trokne» orten könnte e« nicht schlechter seyn. Den zi.
habe mit dem heuen anfangen müssen, damit mir nur noch

etwa« übrig bleibe, da« reine graS ift gänzlich dürr und zu

boden, da« wenige grobe hart. MM dörfte an futter und

siroh mangel haben.

DaS rindvieh ist sehr theuer, die pferde haltet man hoch im

vre,«, gbschon darinn kein kauf ist. Meine lüzcriie istzieml.

hervor, ungeachtet der erstaunlichen trökne, aber sie mäch«

Picht. Vor tagen habe sie da« erste- mahl gätte» lasscn.

Die veränderlich« Witterung hat un« verschiedene eridcmi»

sche krankheiten gebracht. Das Halsweh, an welchem viele

sjuder gestorben sind. Gewachsene mochten es aushalten. Das
»der»



April und M.'zx. 2Zk

«derlasseu wurde nicht gut befunden. Geschwülsten an dem

ga„,en leibe, der zulezt wie wassersüchtig aussähe; die haut
liesse sich abschelcn. Viele alte leute sind gestorben. Starke
gichter zeigten sich auch; zahU'Und kopfschmerzen, katharrenic.
die sehr hartnäkig siud.

Wlrthschafcliche Beobachtungen aus dem
iLtn.menrhal.

TX
April.

dieser monat Ist ein wahres bild von unserm dcn »Wichen ve»
önderuiigen ausgesezten klima gewesen. Vis zum ueunten tage
hatten wir winter, bis zum >7tcn ftühiing, und bis zum ende

sommcr. Schnee, warme regen, frost, hize, kalte und war«
me winde folgten ordentlich auf einander. Den ware das

erste doimerwetter. Den 2;. ein anderes mit Hagel begleitet.
Dcn 2«. wieder eines.

Gleich »ach de», schnee wurde der Haber gcsZet.

Kaum war de, schnee gewichen, so blühten die pfcrsiche und
rivrikssenbaunie.

Die kafer zeigten sich in den offenen thâlern sehr häufig,
auf den bttgen und engen thâlern spürte man keine.

Mäy. Ä
Dieser monat ist in diesem bergichten lande nicht so troken

gewesen, wie in andcrn gegenden, doch hat der nordostwind

zu cudc desselben den bodcn «nsgetrokuet. Im anfaiM hatte
es viele reifen, die aber nichts geschadet. Der vom zi ware
aber desto schädlicher. Den 22. war ein starkes donnerwctter
«nd zu Affollerei, ei» heftiger bagel.

Den ,zten hat cin starker si'dwind die blüthe der avfclbZume
erstell. Die Mr beyder art haben die ku schen, und pflamucnbau»
>nc von laub und frucht entblößt, Mrorte» wo sie geftogeu sind.

P 4 Sie
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- Die snaten haben in diesen bergichten gegenden «eiliger ge«

litten, als in den flachen.

Die wiesen haben auch in diesem feuchten lande von der

trökne nicht faß gelitten fie sind aber an einigen orten vom
Hagel, und an andern vom reife mitgenommen worden.

Nachricht
Von einer Brut von Seidenwürmern

zu Vivis 1762.
Von Hrn. Berocz dem jüngern.

Nachdem «in loth samens von grade zu grade in die gehörige

wärme gebracht worden, krochen die würmcr vom 28. bit zo.

aprii aus. Den 5. mäy war die erste Häutung geschehn den

i,. die zwoete; den die dritte; den 26. die vierte; den

zo. fiengen sie an aufzusteigen, und es waren schon einige ein«

gespunnen. Den etten iunii waren sie alle mit einspinnen fer»

tig, so daß einige nur einen monat hindurch gespiescn wor.
den, und ihre Häutung beschleuniget haben.

Ein loth samens hat '07. Pfunde von i». lotbcn in kokonS

und diese vierzehn pfuude seiden »on fünfzehn lothen

gewicht, ohne die flokseide geliefert. Ich schreibe diesen reichen

abtrag nicht der genommenen sdrgfalt und der günstigen witte»

rung, sondern vornehmlich auch der guten wähl des samens

zu darauf man eben so sehr als auf einen vorrath von blät»

tern guter art zur fütterung zu merke» hat.

Ich machte einen versuch mit einem halben loth samens,
theils von ViviS, meistens von Manen, den ich nnr zehn ta»

ge sparer ansezte. Von den wenigen würmern, die auskrochen,

giengen die meiste» unter der zeit ihrer Häutungen verloren,
»nd mußten sechs wichen gespiesen werden. Jn allen, kriegte

ich
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April und Max. szz

ich »ur ein pfuud seide! dieser unterscheid nun ift bloß d«n
schlechte» samen zuzuschreiben. Alle diese würmcr sind unter
einer aussicht erzogen, und bis nach der lezten Häutung mit
blättern von jungen Maulbeerbäumen gespiescn worden / die in
,75s. in einer pffanzschule von 60. klaftern inhalteS gepflanzt
worden. Von der vierten Häutung an wurden sie mit blättern
von erwachsenen bäumen genährt.

Mau wird dicse ertragenheit in vergleichung mit demDauphiue
und kangucdok, wo sie kaum über »5. oderzo, vfunse geht, mis»

serordeiitlich schäzen; man irrt sich aber; wo die wähl des fameiig
gnt, die wntuug sorgfältig,und das wetter nicht widerwärtig ist,

darf man gar wohl von dcm loth samens einen zentner kokons

hoffen. Das ist das gewöhnlichste, so die Frauen Lülin von
kancy bey Genf, von denen man den samen zu obigem versu»
che sich »erschaft hat »on einem loth samens erheben; sie

haben es auch schon auf 115. vfuude gebracht. Vor wenigen
,abren find hier zu ViviS izo. pfundekokonS von einem loch
samens erhoben worden, welches dem besten abtrage »on
Piémont gleichkommt.

P 5 Me-



2Z4 Meteors!. Tabellen.

Meteorologische zu Bcrn gemachte

Beobachtungen.
Brachmonat 1762.

Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

i
2

z

4

5

6

7

8

9

IO

II
12

IZ

14

is

zolî, lin.
26-8

26-8

26-6

26-7

zoll lin. zo!l,litt.
26-8 26-8
26- 7

26- 6

26-7
26-6^26- 5:

26-^
26-^
26-6

26-s

26-4

26-s

26-s

26-5^
26- 6

26. si

26-4
26-4

26-4i

26-si
26-6^ 26-6!

26-6^

26-6^

16,26-6

17 !26-6

26-6

26.7

26-7

26-si
26-55

26-6

26.si
26-4
26-4i
26 > s

26-6

26. 6^

26. 55 26-6
26-6 26-6
26-6 26-6
26 - 6 26 - 6

Thermometer»
Morg.Mit.Abend.
grad.

4

7
0

7
0

7
0

0

7
c>

s

4
0
I
2,

«
z
c>

2
^z

2

0

grad,
7

gr^d.

2

IO z

s

6 O

6i O

Z

5i

L

2
c>

l
6 2i

12

8i
^
2

8i 2

6i

8i
Ii
Z

Ii 4

9 Z

9 Z

12 4



Brachmonat 176s. 2Z5

Barometer. Thermometer.

T. Mora. Mittag. Abend. Morg. Mit. Abend.

zoll, lìn, zoll im. 50'l.lin. grad. grao. gr»?.

18 26-6' 26. 7 26-7 Z 8

19 26.7 26-7 26-7 2 9 4

20 26-7 26-6! 26.65 Z 7 Zi

21 26.6 26-s 26-s5 « 2 O

22 26. 6 26.7 26-7 l
s I

2Z 26 .7 26 7! 26-8 I s. I

24 26.8 26-8 26.8 0
z5

8 2i

25 26.7 26-7 26.65 2
11 2

26 26 65 26-65 26-7 i Zi O

27 26- 6 26-65 26-75 7i I

28 26- 7 26 .7 26-7 O s I

29 26 _ 7 26-65 26-6 O

2
io5 2

ZO 26-6 26.6 26.6 85 25

Mittelstand 26 zoll 6 litt.
c>

2
7

Morq.Mit.Abend.
grad. grad. grad.

s 5gr.d.Wärm.is.2245 545

Summ zu Bern ^^. z, ^. 60. — 25
der graven ja,r.d.Wärm.89i2724i2Zi
dcrWarme^ zu Orben ^^. ^ Kall. ^
Ä.t ^

^ ^gr.d.Wärm.s4i2°8i 8^i
Äalte. UlCottcns^ ^^llt. Z.



SZ6 Meteorol. Tabellen.

wind. Witterung. Regenw.
T. Morg. Abend.

N.O. NO.
» NW. W.
z NO. N.O.

NO. N.O.

5 NO. NO.
« N.O. N.O.

N-O. N.O.
N.O. N.

9 N.W. W.

ic> S.S. S.W.
li S.O. N.
12 S.O. S.O.
IZ S.O. S.O.
14 N.O. W.

i; N.O. NO.
is N.O.S NO.

17 N.O. W.
i« W. W.

I? W. N.O.

so W. NO.

»l W. W.

22 N. N.
2Z N. N.
24 N> N.
25 N. NO.
,6 N. NW.
07' N. N.W.
28 N-O. N.O.
«S N.O. W.

zc>! N.W. N.

Morgen.

bedekt,NO.schên
bedekt/ schön.
schên,N.Owind
scl)vn,sehr starker

N.O.Wind,
eben so.

bed.stark.N.Ow.
staubreg, bedekt.
eben so, schön,
ncbel auf dê sittssë

schon, windstill,
schön, gewölk.
gewölk, reqen.
acwölk,schön,reg.
fchr schön,wino,i
schö»,N.Owind.
schön.
sonnensch.regen,

schön,

regen, schon,
eben so.

regen, wolkigt,
sonnenscheiü.

wolkigt, schön,
regen.

bedekt, regen.

gew. N'w.schön.
«ewölk, schön,
schön..
schon,
bedekt.
regen,
eben so.

starker nebel,
schon,

schön, bedekt.

Abend.

schon,
bedekt.
schön,N.O'w
eben so.

eben so.
bed.starkN.O
schvn,N.O>w
schönN.W'w
schö.,ftark.reg

gewölk.
gewölk, schon,

starker regen,
sehr schön,

bedekt, regen,
schön, bedekt.
schön, bedekt.

doner reg.schö

regen.

gewölk, fönen,
schein, regen

sonnenschein,
stark, regen

regen.

schö».
bedekt.
schön.
bedekt, regen,
bedekt, rege».
regen,schön.
regen.
gewölk,regen,

schön,regen,
ded.rcg. schön

lin.

12

5i
r
4

7-,

Mittelstand. N.O. ^4

Re-
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Brachmonat »762. »Z7

Regenwasser, so in diesem monate gefallen.

zu Bern 5. soll. 2z lin. punkte.

Orben 2. -
Cottens s. -

Barometer.
Di« größte höh«.

zoll, lin,
zu Bern den I.

7.24. - 26- 8.
Orbenden

i. -
Cottens den

Di« größte tiefe.
zc>u.l,n>

den?, io. - 26.4.

„
26-1 «5

den 9.10. ,26-6. 4i

26. ^ den 9. » 26- iz 4-

Nnt««
scheid,

tin.
4«

Thermometer
Die größte höbe.

grad.

jtt Bern den s.
17. e « 12.

Orbenden —
— 14.

Cottens den 2.
9.14. - 1«

Die größte tiese.
grad.

den4.5.6.8. ' ^

den 24.

0

I
0

I

VerZn«
dcr,,»,
grad.

19.

Is.

II.

Landwirthschastliche zu Bern gemachte

Anmerkungen.
Winde und Luftgeschichte.

«ie winde bliesen fast beständig von nord und nordest

««ige male von weft, selten aber von sûdost. Der barometer

«« fast immer gleich : dee thermometer hingegen machte viele
bewe«



sz8 Mctesrol. Tabelle,..

bewequngen! dessen ungeacht aber hatten wir noch keinen sehr

heissen tag, wohl aber tage die für die fahrSzeit sehr kalt wa»

ren. Die trökne war immer grösser bis anf den da fich

ein guter regen einfand allein cr war nicht allgemein. Von

d» bis zu ende des monateS regnete eS viel und oft.

Felder.

Die seit dem 9. gefallene rege» haben das getreid wieder

Zurechtgebracht, auch das sommergetreid; eS scheint aber den»

noch, die erndte werde unalcich geringer seyn als in dem vor»

dern, und in dem i76ostcn fahre. Der Haber insbesonders hat

vo» der trökne viel gelitten dcr rege» kam für denselben et»

waS zu spät. AileS ftroh ist ungemein kurz. Den «. hatte das

gctreid auf dem markte etwas aufgeschlagen / und der Kinkel

galt bis auf iz.bj. «.kr. das mäs.

Wiesen.

In den ersten tagen des monats henete man die trokne,,

wiest,, ; da daS gras auf der pflanze verdorret«, s, war man

genöthigt, dasselbe abzuschneiden. Die heuerndte war also

ausserordenlich gering, fondcrlich quf hiesigen wiesen: Und

izt, da dieselben geheuet sind, verbrennt die hize dcn rasen,

welches da» übel vergrössert. Einige bestzer der besten wiesen,

und solcher die g/wasser.t werden können, haben mit dem heueu

gewartet,, »nd machten «uf denselben noch mehr Heu, als

man verhafte, man hatte aber mühe solchcs eiiizubringen,

wegen denen beständig gefallencii regeu. D« geringe uunge

des sutlers machte auch alsobald den preis des »iehes fallen.

Hanf und Flachs.
Die ausserordenliche trökne, und die öftern reife, die i«

diesem inongte fiele» habe» de», baiife und flachse einen be.

trâchtlichei, schaden verursacht, w daß da, wo spät oder i«
trokneS land gcsâet worden man bemüßiqct gewesen das

erdrich umzukehren, uns frifcher dingen eS seye Hanf oder

etwas anders anzusäen; was nicht gänzlich daranfgeggngen,

iß «iich sehr kurz geblieben.



Brachmonat :76z. zz?

Hülstnftüchte.

Die êftern rcifcn habe» denselben und besonders den

dolmen grossen schaden gethan : an vielen orten war man ge»

iivtlM sie auf das neue zu pflanzcn. Das laub der erdapfel

Hai auch dabey gelitten; vielleicht erstrett sich dcr schaden auch

auf die fruchte selbst.

' Bäume.

Die weissen manlbrerbinme haben von dcm wintcrfrosie
viel gelitten, oder vielleicht mehr von dcm ftühlingsftost. Cs
schiene anfangs, als wäre» die leztcn schossc von dcm vergang»
nen jähre aüe verdorben cs erzeigte sich aber nachher, doß

nicht nur die leztcn zweige, sondern auch die schösse von mc!,r
a!S emem iahre zuarundgeaangcn sind; ungeacht der winter
nicht so streng geschienen hat. Die reife von den vergangenen
monate», wie nicht weniger vo» diesem, h^bcn denselben auch

beträchtliche schaden gethan.

Obstbäume.

Die graSwürmer „nd die kleinen kâfer fahren noch allait
fort den bZumeu schaden zu thun, den apfelbaume» inöbcson.

derS, die Pfirsichbäume sind an den äusserste» äste» ebenfalls
beschädigt : die äste und die sr,°cht selbst sind mit eiuem gewis.

sen staube odcr schimmel überzogen, der den Wachsthum hin.
tert, glaublich sind es auch infette».

Bienen.

Der mZymouat, und der ansang dieses warcn den biencn

nicht günstig; von der mitte diese« monates an ist ihnen aber
die Witterung zum ciasammeln des Honigs und dcS wachse«
günstiger. Die abwechjlung vo» rcge» und schönem wetter,
u>!d der viele und reiche thau läßt sie das eine und andre auf
den pflanzen überflüßig finden: wenM.is scheint es, sie geh»
stark beladen m die torbe zurük.

preis
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preis des Getreides auf dein markt
zu Bern.

Dinkel, - - von sz. bis 68. bz. der mütt.

Kernen/ - - von i ii bis izibz. das mas.

Roggen / von s.bz. r.kr. bis 7-bz. 2.kr. das mäs.

Erbs, - -> M ic>. bis 14. bz. das mäs.

Mike weisse, von 9. bis 11. bz. das mäs.

Mike schwarze/ von 7. bis 8. bz. das mäs.

Mifchelkorn, - von 8. Vis 9i bz. das mäö.

Paschi, « von si bis 6^ bz. das mäs.

Gersten, - > von 7. bis 7i bz. das mas.

Haber, - von zö bis 4z bz. das mäs.

^.andwirthfchastîichc zu Orben gemachte
Bemerkungen.

Luftgefechte.
Den 10. fiel ein grosser regen, mit etwas kleinem Hagel

vermischt. Den nm z. »hr nachmittag hatten wir ein sin«>

kes donnerwetter, welches in ein bans ans dem plaze eiuschl,,,,,

jedoch keinen weitern schaden vermsachte als daß es einige

ziegel an drey orten zerschmetterte, einen balken in der mitte
spaltete, einige splitter davon sprengte, an einigen orten i„
der tiefe die spülte schwarz färbte, uuz an derttn're des kram»
tadens einige splitter nbichellle, ohne zu spalle,, cder e,„zu»
dringen. Zu uuterst an der thûre hatte m>'n eine fcucrkm,el

wahrgenommen, die zersprang »nd niigeublUlich verschwand.

DaS wetter war mit einem starken re^enguß begleitet, und der

wind beständig »ord oder Nordwest.

Getreid.



Brachmonat 1762.

Getreid.

In ansehung des getreides, welches wir wegen der grosse»
trökne bis auf den 20. für verloren schâjten, ift unsre hofnung
wieder «uf das frische belebt worden. Zu ende des monate«
fieng man an die gcrste einzumachen und zu drosche». Der
preis des Weizens dcr auf 15. und 16. Hz. gestiegen war, fieng
wieder an zn fallen: vergangnen montag verkaufte man den
schönsten um 14. bis 15. bz. Im laufe dieses monateS hat
man die brachfelder zum zweyten male gcvflûget.

Wiesen.
Unsre wiesen habe» viel Heu abgeworfen! man hat dassel»

de von der zwoeten woche an eingebracht, und ist damit bis
zu ende des monateS fortgefahren. Wir haben keine âpfel,
nur etwas «n Kirnen und nüssen.

Neben.
Um die reben steht es schön : sie blühten zu ansang deS mo»

«ats, und die meiste» trauben hängen allbereit »iebsich. Viele
unsrer reben haben wegen der beständigen trökne nur eine ha»
te bekommen.

.(andwirthschastliche zu Cottens gemachte
Bemerkungen.

In der ersten helfte des monats herrschte noch der nord»
oft, jedoch nicht so heftig, wie in dem vergangnen monate:
in der andern helfte war der wind veränderlich »on Nordwest

auf Nordost, allein niemal stark. Einige male hatte» wir don»
«er, allein keinen stürm. Gegen da« ende des nionates fielen
öftere regen, jedoch wenig a,,f einmal : »ichtS desto weniger
>rang derselbe wohl ein. Den ic>. um 5. »hr des abends hat»
ten wir einen strich Hagel, der von den bergen kam und von
»cm Nordwinde getrieben war: einige reben in la Cote um
Vouai uud Fersi herum wurden in etwas beschädigt: die schlössen
wäre» sehr k,«,,, enge in einander, und dauerten «nun»
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zerbrochen zo. Minuten lang/ so daß sie ei» halben suß hoch

lagen. Wäre der wind stärker gewesen, so würde auch de«

schaden ungleich beträchtlicher gewesen seyn. Die am meisten

beschädigten reben mögen ungefehr die helfte ihre« zukünftigen

raubeS verloren haben, und die übrigen in absteigendem ver»

Hältnisse. Den 16. fiel noch ein wenig Hagel zu Alamand und

Etoi; der schaden aber lohnt sich nicht der mühe, davon

Meldung zu thun.
Getrcid.

Die hize hat die reife de« überwinterte» mischelkorn«,

paschi und gersten beschleuniget. Man hat die leztere den 2 z.

angefangen einzusammeln ; «nd gegen das ende des monats

hatte man ungeacht der eingefallenen regen bereits vieles ge»

treid eingebracht. Der regen ist dem weizen gut zu statten

gekommen: es stcht um denselben meistens sehr schön / zwar
kurz im stroh, in den ähren aber sehr schön und die körner

sehr groß. Wenn die Witterung günstig ist so wird man

künftige woche sich in voller erndte befinden. Das sommerge,

wâchs ist fthr klein, und wird schlechtlich wieder zu Kästen

kommen ; der rcgen ist zu spät eingefallen und war zu dem

ende z» gering. Der Kinkel / der in sehr wohl angebaute« land

gesäet, und stark gedüngt worden, ift dergestalt beschädigt,

daß wenig mehr als der samen zu hoffen ift.

Neben.

Die trökne war den reben günstig, sie blühten sehr schon,

die trauben sind aber sehr ungleich und eS fallen viele körner

ab, welche« man der blüthe znfchreibt die auf dem körne

verwelkte, welches man in der laudssxache le cksper «ennt,
und erst späte fiel. Den i6. war die blüthe vorbey. In der

woche vom 14. auf den 2,. machten die würmer an einige»

orten grossen schaden ; allein der regen vom 21. uud 22. steuerte

diesem übel : man sieht bereits körner von der grösse einer erbse,

und man bemerkt, daß die einqeqrubten schösse die größeftm und
schönsten traube» haben. De» 15. ließ «ch die zwoete hake

thun, sie war leicht, und man wird nun bald damit zu ende

seyn. Das rebholz hat während der trökne nicht sonderlich

«ewachsen, es. ift «her kein übel.


















































